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Versuch zu einer Einigung der nationalen Kräfte
Aussprache zwischen Papen und Hitler in Köln — Papen wird dem

Reichskanzler Bericht geben
TU München , 7. Jan . Die NSK bringt folgende Notiz:

„Aus der Durchreise Adolf Hitlers nach Lippe fand am
Mittwoch im Hause eines Freundes der NSDAP in Köln
eine kurze Begegnung Adolf Hitlers  mit dem frühe¬
ren Reichskanzler von Papen  statt . Es handelte sich
dabei lediglich um eine zwanglose Unterhaltung über die
politischen Kragen der letzten Wochen."

Adolf Hitler und Herr von Papen übergeben der Öffent¬
lichkeit folgende gemeinsame Erklärung:  Gegen¬
über unrichtigen Kombinationen , die in der Presse über daS
Zusammentreffen Adolf Hitlers mit dem früheren Reichs¬
kanzler von Papen vielfach verbreitet werden , stellen die
Unterzeichneten fest, daß die Besprechung sich ausschließlich
mit den Fragen der Möglichkeit einer großen
natinalen ^ »ckktischen Einheitsfront  belaßt
hat und daß insbesondere die beiderseitigen Auffassungen
über das zurzeit amtierende Neichskabinett im Rahmen
dieser allgemeinen Aussprache überhaupt nicht berührt wor¬
den sind.

Der Kölner Bankier Freiherr von Schroeder.  in
dessen Hause die Zusammenkunft Hitler —Papen stattgesun-
ben hat . läßt erklären , daß die Initiative , eine Aussprache
-wiich .n dem ehemaligen Reichskanzler von Papen als dem
Repräsentanten weitester nationalkonservativer Kreise und
Herrn Hitler als dem alleinigen Führer der nationalsozia¬
listischen Bewegung herbeizusühren , einzig und allein von
ihm persönlich ausgegangen sei.

In einem »Schluß mit der Hetze" überschriebenen Artikel
betont die »Deutsche Zeitung"  zu der Unterredung
Hitlers nrrd Papens in Köln u. a.: Wenn sich zwei nationale
Männer , di« sich noch vor kurzem so scharf bekämpft haben
wie Hitler und Papen . zu einer ersten Anssprache über die
Anbahnung einer großen nationalen Einheitsfront zusam-
mengefnnden hatten , so werde sich jeder , der den gegenwärti¬
gen Zustand der nationalen Zerrissenheit als nationales Un¬
glück empfindet , darüber nur aufrichtig freuen können . Wenn
es wirklich um die Sache und nicht um die Person gehe, iverde

Das Sofortprogramm kann in Kraft treten
TU . Berlin , 7. Jan . Der Ausschuß, des Reichskabinetts

hat am Donnerstagnachmittag die Grundsätze für das neue
Arbeirsbcschaffungsprogramm sestgel'cgt, so daß das Pro¬
gramm nunmehr umgehend in die Tat umgesetzt werden
kann . Im Anschluß an die Sitzung empfing der Reichskom¬
missar für die Arbeitsbeschaffung . Dr . Gereke,  einen Ver¬
treter der Telcgraphen -Unlon zu einer Unterredung , In der
er sich eingehend über die nunmehr beschlossenen Maßnahmen
äußerte . Darnach können Träger der Arbeit nur Reich, Län¬
der , Gemeinden , Gemcindeverbände , sonstige Körperschaften
des öffentlichen Rechts sowie gemischtwirtschaftliche Unter¬
nehmungen sein. Diesen kann auf ihren Antrag von - er
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten (Oefsa ) oder
der Renrenbank -Kredit -Anstalt lRKA ) ein Darlehen gewährt
werden . Die Arbeiten müssen volkswirtschaftlich wertvoll sein,
den Arbeitsmarkt entlasten und möglichst im Laufe des
Jahres lS33 beendet werden . Sie sollen sich vorwiegend aus
d!« Instandsetzung , Verbesserung und Vollendung vorhande¬
ner Anlagen , aber auch auf die Förderung der Bodenkultur
erstrecken und die durch den Kapitalaufwand entstehenden
Zukunftslasten rechtfertigen Auch die Unterhaltung so ge¬
wonnener neuer Anlagen muß sichergestellt sein. Die öffent¬
liche Körperschaft muß nach ihrer ganzen Finanzlage im¬
stande sein, die künftig daraus entstehenden Lasten zu tragen.
Es muß sich besonders um Arbeiten handeln , di« aus Mangel
an Geldmitteln bisher nicht ausgeführt werden konnten und
auch in absehbarer Zeit aus Haushaltsmitteln voraussichtlich
nicht bestritten werden können , wobei der Nachweis zu
führen ist, daß der Träger der Arbeit zur Finanzierung aus
eigener Leistungsfähigkeit nicht imstande ist. Ist er teilweise
dazu imstande , so kann ihm für den Rest ein entsprechendes
Darlehen gewährt werden.

Aus die Frage , wie das Arbeitsbeschaffungsprogramm im
wirtschaftlichen Gesamtrahmen gedacht sei, betonte der
Neichskommissar , daß es sich hier nur um ein Sofort¬
programm  handeln , also nur um Len ersten Schritt zu
dem ausgesprochenen Ziveck, die öffentlichen Körperschaften,
die ja immer schon in hohem Maße Auftraggeber der Privat¬
wirtschaft gewesen seien, wieder stärker in den Produktions¬
prozeß einzuschalten . Wer die Vergebung öffentlicher Auf¬
träge grundsätzlich verneint , geht von unzutreffenden Vor¬
aussetzungen ans . Denn es hat zu jeder Zeit wirtschaftlich
unbedingt notwendige Arbeiten gegeben» Li« entweder aus¬
schließlich oder zum größten Teil nur von der öffentlichen
Hand finanziert worden sind. Das betrifft vor allem Stro¬
ben» u »U> Brückenbauten , Flubregntierungen und Landes¬

gewiß kein Verbrechen und keine Intrige darin erblickt wer¬
den, wenn man sich um die Bildung einer nationalen Front
bemühe , um einen -ersetzenden Wahlkampf Lurch Bildung
einer Negierung der echten nationalen Samm¬
lung  zu vermeiden.
Herr v. Papen wird dem Reichskanzler persönlich berichten

Die zahlreichen Kommentare und Kombinationen , die an
die Kölner Unterredung zwischen dem früheren Reichskanz¬
ler v. Papen und dem Führer der NSDAP ., Adolf Hitler,
geknüpft morde » sind, haben , wie der »Lokalanzeiger " be¬
richtet, Len früheren Reichskanzler v. Papen veranlaßt , dem
Reichskanzler mitzuteilen , er stehe am Montag oder Diens¬
tag der nächsten Woche zu einer Aussprache mit Reichskanzler
von Schleicher in Berlin zur Verfügung . Herr von Papen
ivirü dein Reichskanzler einen ausführlichen Bericht über die
Besprechung in Köln , einschließlich der Vorgeschichte, erstatten.

Eine parteiamtliche Auslassung der NSDAP
Die NSK schreibt: »Die Regierung von Schleicher befin¬

det sich heute bereits mitten in einer Krise , die ihr Ende
vielleicht noch vor dem 24. Januar , dem Tag des Reichs¬
tagszusammentritts , herbetführen kann . Es ist nicht mehr
daran zu zweiseln , daß der Margarineerlab das Kabinett
schon heute stärker erschüttert , als es andere , nach außen hin
wichtiger erscheinende Fragen , wie z. B . solche außenpoliti¬
scher Natur ober ans anderen aktuellen Gebieten sonst zu
tun pflegen . Innerhalb des Kabinetts von Schleicher herr¬
schen schon heute außerordentlich scharfe Gegensätze , die sich
von Tag zu Tag noch wesentlich verstärken , wenn am IN.
Januar der Haushaltsausschuh und der sozialpolitische
Ausschuß des Reichstags znsammentreten . Daher ist es nicht
auSgeschtvssen, daß der Bruchs der -sc»te d^rch dis Reichs¬
regierung gebt, während dieser Verhandlungen bereits zu
einem endgültigen Spalt aufklaffen wird und die erwartete
„Klärung der politischen Lage", von der im Aeltestenrat
Staatssekretär Planck sprach, vielleicht in erstaunlich kurzer
Zeit erfolgt sein wird ."

knlturarbciten , die zwar keine sojortige privatwirtscliastliche
Rente abwerfen , auf die jedoch eine moderne Wirtschaft nicht
verzichten kann.

Großen Wert , so erklärte der Reichskommlssar , leg« ich
auf die beschleunigte Durchführung des Losortprogramms.
Nach der Feststellung der Richtlinien wird sofort mit den
praktischen Arbeiten begonnen werden . Mit der Genohmi-
gung des ersten Projekts ist bereits in Len ersten Wochen
z» rechnen.

Die Margarine-Verordnung bleibt
TU Berlin , 7. Jan . Ein Berliner Blatt meldet , die ernst¬

liche Warnung an die Neichsregierung aus den Kreisen des
Molkereigewerbcs in der Frage der Vutter -Margarine-
Mlschung und die einhellige Ablehnung aus Berbraucher-
kreisen hätten das ReichsernährungSministerium veranlaßt,
vor Erlaß der Ausführungsbesttmmungen das Problem zu¬
nächst noch einmal im erweiterten Sachverständigenkreis
zu besprechen. Ob die Beimischung in der vorgesehenen Form
überhaupt komme, sei fraglich.

Dazu erfahren wir von zuständiger Seite auf Anfrage,
daß die Neichsregierung an der Durchführung ihrer Ver¬
ordnung fest hakte.  Auch in anderen Ländern habe sich
der Vutterbeimischungszwang bewährt . Eine Verteuerung
-er Margarine durch Beimischung von Butter fei im Hin¬
blick aus die Verdienstfpanne der Margarinefabrikanten
nicht notwendig . Im übrigen sei es selbstverständlich , daß
das Neichsernährungsministerium vor Erlaß der Ausfüh¬
rungsbestimmungen maßgebliche Sachverständige hinzuziehe,
was aber nur für und nicht gegen die Durchführung der
Verordnung spreche.

Vertreter des Reichslandbundes beim Kanzler
Die Pressestelle des Neichslandbundes teilt mit : »Reichs¬

kanzler von Schleicher empfing gestern den geschäftsführen-
den Präsidenten des ReichslandbundcS , Graf Kalckreuthund
die Direktoren von Sybel und Dr . Siburg . In eingehender
Aussprache wurden die unhaltbaren Zustände in der Deut¬
schen Landwirtschaft dargelegt , die insbesondere durch den
Zerfall der landwirtschaftlichen Veredlungsproduktion her-
vorgerufcn sind. Reichskanzler von Schleicher ist über die
ständig wachsende Erbitterung und bedrohliche Stimmung
aus dem Lande unterrichtet worden ."

Auswärtiger Ausschuß nächste Woche
TU Berlin , 7. Januar . Dem kommunistischen Antrag auf

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstages
zur Stellungnahme zu dem japanisch -chinesischen Konflikt,
wird , wie der Parlamentsdienst der TelUnion hört , wahr»

Tages-Spiegel
In Köln fand eine Aussprache zwischen dem ehemalige«

Reichskanzler v. Papen und Hitler über die Wiedereinbe,
zichnng der NSDAP in die Front der nationalen Kräfte
statt.

»
Reichskanzler ». Schleicher hatte mit Ministerpräsident !

Braun eine ergebnislose Anssprache über die Bereinigung .
der Preußenfrage . De r Preußische Landtag tritt am 17. j
Januar wieder zusammen.

*
Auf Grund der Amnestie sind in Preußen bis zum 4. Jan . '

8073 Gefangene ans der Haft entlassen worden . .
* i

In Hamburg , Lübeck» Erfurt und Lemgc kam es wieder zu s
politischen Zusammenstößen zwischen Kommunisten und i
Nationalsozialisten . >

* !
Nach chinesischenMeldungen sind bei den Kämpfen in SMn - ^

haikwan 3MI0 chinesische Zivilpersonen getötet worden.
IM vvll Personen sollen «ach Süden geflohen sei«.

*
Calvin CooNdge, - er frühere Präsident der Bereinigte«

Staate « , ist einem Herzschlag erlegen.

scheinlich stattgegeben werden . Die Entscheidung liegt bei
dem Vorsitzenden des Ausschusses, dem Abgeordneten Dr.
Frick <NS ). Voraussichtlich wird der Ausschuß am Don¬
nerstag , 12.. oder Freitag . IS. Januar , znsammentreten.

Lustschiff-Kalastrophe bei Nowgorod?
TU . Kopenhagen , 7. Jan . In Helstngfors ist eine Nachricht

eingetrosfen , wonach ein russisches Luftschiff, das die Num¬
mer W. sl führt , bei Nowgorod völlig zerschellt ist. — AuS
Moskau  verlautet , daß das Luftschiff bereits am 1. Ja¬
nuar zu einer Fahrt über Leningrad aufgestiegen Ist, wegen
Motorschaden aber abgetrieben und nach 2V Stunden willkür¬
lichen Treibens in - er Luft aus einem Feld gelandet sei. ES
versuchte dann mit einem Motor nochmals aufznsteigcn,
mußte jedoch diese Versuche bald aufgebcn . Das Luftschiff
werde anseinandergenommen (? ) und mit der Bahn nach
Leningrad gebracht werden.

Die Lage im Fernen Osten
China unterrichtet die Großmächte

TU . Nanking , 7. Jan . Der chinesische Außenminister
Lovcnkan hat die Vertreter des britischen , französischen, itali¬
enischen und amerikanischen Gesandten über die Haltung der
chinesischen Regierung zu den militärischen Vorgängen bei
Schauhaikwan unterrichtet.

Der japanische Botschafter Debutschi teilt « Stimson mit,
daß Japan bemüht sei, die Vorfälle von Schanhaikwan zu
lokalisieren und nicht die Mjstcht habe, einen weiteren Vor¬
marsch auf Tientsin und Peking anzuordnen , falls ein solcher
nicht von China herausgefordert werde.

Die Besetzung des ö st lachen Endpunktes  der chine-
stschen Ostbahn . Progranitschnaja , Lurch japanische Truppen
wird jetzt amtlich bestätigt . Vor der Besetzung ergaben sich
die chinesischen Truppen in Stärk « von 8000 Mann den Ja¬
panern . Bezeichnend für die Kriegssührung der chinesischen
Freischaren in der Mandschurei ist die Zusammensetzung - er
von den Japanern in Progranitschnaja gemachten Beute.
Nach den hier vorliegenden Meldungen sind den Japanern
nämlich außer vier Gcbirgsgeschützen , zwei Haubitzen , 8030
Gewehren und Maschinengewehren auch 2000 Speer « in di«
Hände gefallen.

In der Umgebung des Kanzlers glaubt man , daß Rn « '
Vertagung des Reichstags über den 24. Januar hinaus >
bis in den Februar hinein sich ermöglichen lasten we^oe. l
— Der Ausgleich des Haushalts im Reich und in Prcuw 'n .
wird durch Verwaltungsneuordnungen durchgesührt . Die !

mterzuiammenlegung und der Personalabbau in Prc .'.ßcn
werben sich ab 1. April aus die Staatskasse mit vielen l 'iO
Millionen Mark auswirken . Im Reiche wird eine Verwal¬
tungsreform vorbereitet , die in die Fubstapsen der preußi¬
schen Notverordnungen treten wird . — Im preuß . Land¬
tag sand eine Sitzung des Vorstandes der sozialdemokrati¬
schen Landtagsiraktiou statt . Wie offiziös verlautet , b-schcif.
tigte sich - er Vorstand mit der »fortdauernden Diskriminie¬
rung der Sozialdemokraten in der preußischen Verwalt « ig.
Ministerpräsident Braun brachte lebhafte Klagen über d:e
Personalpolitik der kommissarischen Preußenregiernng vor
und verlangte Abberufung der Reichskommissare.

j

Politische Kurzmeldungen



Frankreichs Einfall in das Ruhrgebiel
Zur Erinnerung an den Beginn des Ruhrkrieges am 11. Januar 1923

Von G. Wilhe

Acht Prozent Kohle und fünfzehn Prozent Holz follte
Deutschland tm Jahre 1922 an Reparationen weniger ab¬
geliefert haben, als die Franzosen von ihm gefordert hat¬
ten. Das mar der Vorwand für die Besetzung des Nuhr-
gebietes am II . Januar 1923, für die mutwillige oder durch
die Unfähigkeit des Feindes hervorgerufcne Vernichtung
von Milliardenwerten deutschen Volksgutes . „Frankreichs
Vorgehen ist eine Herausforderung an die internationale
Ordnung , den internationalen Frieden und eine Beleidi¬
gung der gesamten Menschheit." Mit diesen Worten kenn¬
zeichnete der amerikanische Senator Borah damals die
Handlungsweise der Franzosen.

So standen am Anfang dieses Nuhrkrteges, der nur auf
französischer Seite mit Waffen in der Hand geführt werden
konnte, Willkür und Gewalt . Ein paar französische und bel¬
gische Ingenieure wollte man angeblich zur Durchführung
des Sachlirferungsprogramms ins Ruhrgebtet entsenden,
und zu deren „Schutz" ließ man fünf kriegsstarke Divisio¬
nen. 75 Tanks und 200 Flugzeuge in die Hochburg fried-
lichen Fleißes , in bas industrielle Her- Deutschlands, ein¬
rücken.

Wie mitten tm Kriege brach der Feind ein, um ein Land
zu erobern, bas ungeschützt vor ihm lag. Radfahrerpatroutl-
len fühlten vor, Rettervorhuten sicherten die vorrückenden
Regimenter dort, wo keinerlei Gefahr von Setten der fried¬
lichen Bevölkerung drohte. Tanks polterten über das Stein¬
pflaster der Landstraßen, Flugzeuge suchten Widerstand zu !
entdecken, der nicht vorhanden war , Maschinengewehre
standen bald vor jedem Postamt, jedem Bahnhof, jedem
Dienstgebäude, Posten machten sich auf den Bürgersteigen
breit und zwangen die Deutschen in die Gosse, Generäle
ließen sich aus dem Marktplatz der „eroberten" Stabt als
Sieger photographieren, und der Oberkommandierende
nahm in der Kruppschen Villa Hügel - aS schönste Quartier
seines Lebens.

Alle Maßnahmen der Franzosen waren darauf zuge¬
schnitten, Zwischenfälle herauszubeschwören, den aktiven
Widerstand der Bevölkerung zu wecken, damit Gewalt an¬
gewendet und die Besetzung zu einer dauernden gemacht
werden könnte. Deutsche Disziplin vereitelte die Absicht. Es
gab ja andere, hier wirksamere Waffen als Gewehre und
Handgranaten.

Die Franzosen lernten sie bald kennen: Die Eisenbah¬
ner ließen die Bahnhöfe, die Geleisanlagen , die Stellwerke
liegen die Arbeiter verlieben die Fabriken, die Telephoni¬
stinnen rührten keine Hand, um eine Verbindung für einen
Franzosen herzustellen, die feindlichen Soldaten pochten
umsonst aus den hochwertigen Franken , denn kein Laben¬
inhaber verkaufte ihnen etwas. Der Franzose fühlte sich als
Paria , dem nur Verbrecher freundliche Blicke schenkten.

Die Wiederaufnahme des völlig lahmgelegten Eisen¬
bahnverkehrs bereitete Franzosen und Belgiern die größte
Sorge . Ihre Bemühungen aus diesem Gebiet waren eine
Komödie in der Tragik. Die Stellwerke bedeuteten ihren

Frankreich verstärkt den Ostschutz
Verstärkung der Grenzgarnisoue « — Schaffung von

Vefestigungsregione«
TU. Paris , 8. Jan . Die Befestigungen der französischen

Ostgrenze werden mit dem 1. April eine große Reihe mili¬
tärischer Neuorganisationen in den Garnisonen der öst¬
lichen Provinzen nach sich ziehen. Der Kriegsminister ist er¬
mächtigt worden, alle ihm nützlich erscheinenden Maßnahmen
zu treffen, um di« „Sicherheit der Ostgrenze"  zu
garantieren . Man wird in erster Linie dazu übergehen, die
Garnisonen der Ostprovinzen wesentlich zu verstärken,
um  die Einheiten zu erhalten , die ihre dauernden Stellun¬
gen im Festungsgürtel einnehmen müssen. Acht Jnfanterie-
regimenter sollen zukünftig auf sechs Bataillone verstärkt
werden, während vier andere je vier Bataillone erhalten
sollen. Die fahrbare Artillerie im Befestigungsgebiet soll je
Regiment in Zukunst 0—7 Batterien erhalten, mährend die
Flugzeugabwehrartillerie sogar von 3 bis auf 12 Batterien
vcr 'türkt werden soll.

Außerdem wird ein« ganze Reihe von Garnisonsveränür-
rungen vorgcnommen. So werden die Jäger zu Fuß ihre
Garnison in Schlettstadt verlassen, um nach Gerardmer ver¬
legt zu werden. Das 170. Infanterieregiment wird auf vier
Bataillone verstärkt werden, von denen zwei In Nemircmont
und zwei andere in Schlettstadt Garnison beziehen sollen.
Das 23. Infanterieregiment wird ebenfalls auf vier Batail¬
lone verstärkt werden, von denen zwei tn Hagenau, eines
in Weißenburg und eines in Mutzig stationiert werde» sol¬
len. Das 158. Infanterieregiment in Straßburg wird von
drei auf vier Bataillone verstärkt. Das 153. Infanterieregi¬
ment wird aus fünf  Bataillone verstärkt, von denen vier in
Bitche-Ville in der Nähe der Befestigungen und eines im
M litärlager von Bitche garnisoniert werden sollen. Das
108. Infanterieregiment , das sich augenblicklich aus zwei
Bataillonen zufammensetzt, und in Diedeirhafen und Lon-
guyen liegt, wird ebenfalls auf vier Bataillone verstärkt
werden. Das 148. Infanterieregiment in Metz soll von 3 auf
8 Bataillon « verstärkt werden.

Die neue Verteilung der Truppen würde der Schaffung
von sogenannten Befestigungsregionen  gleichkom-
mrn, von denen jede einzelne durch einen Divisionsgeneral
kommandiert wird, der unter seinem Befehl Artillerie , In¬
fanterie und Pioniere vereinigt.

Schorfe amerikanische Kritik am Versailler
Vertrag

TU. Washington, g. Jan . Im amerikanischen Senat er-
vsfnete am Mittwoch der republikanische Senator Johnson
ISalisornien ) di« Aussprache über dt « Kriegs-

lm Sanbrock.
„Sachverständigen", den Genietruppen , ein Buch mit sieben
Siegeln . Zwölf Stunden lang stand auf dem Duisburger
Hauptbahnhof eine einsame Lokomotive unter Dampf. Der
Führer wagte sich nicht in das . Gewimmel der durchein¬
ander laufenden Schienenstränge hinein, und als ein paar
Weichen mit Brecheisen umgelegt worden waren und er
losfahren mußte, rannte er die Maschine gegen den näch¬
sten Prellbock. Der Führer ärgerte sich. Nicht darüber, daß
er deutsches Eigentum beschädigt und unbrauchbar gemacht
hatte, sondern über die verächtlichen Blicke der wenigen
Zuschauer und seiner eigenen Landsleute, der Posten zwi¬
schen den Geleisen.

Die Franzosen feierten die Verladung und den Ab¬
transport der ersten Wagenladung Kohlen als großen Sieg.
Sie brauchten ein Regiment, um ein paar Schupoleute aus
ihren Kasernen zu vertreiben , und sie gaben den Witzblät¬
tern in aller Welt mehr Stoff , als es je ein Ereignis hätte
tun können. Sie besaßen nicht den geringsten Sinn für die
Lächerlichkeit ihres wahnwitzigen Vorgehens, und sie ließen
ihre Wut über das Mißlingen des Unternehmens an den
Menschen wie an anschuldigen toten Dingen aus . Einer¬
lei, ob es das Wohlfahrtsbüro in Gelsenkirchen oder die
Räume der Handelskammer in Bochum waren, überall
hausten die Eindringlinge in wüster Weis«.

Läden wurden auf Befehl der Führung rücksichtslos ge¬
plündert , um die nach französischen Begriffen nötige Ein¬
richtung für den längeren Aufenthalt im eroberten Gebiet
zu liefern. In Lünen vertrieben Eindringlinge 160 unter¬
ernährte Kinder aus - er Ouäkerküche und setzten sich selbst
hinein. Kranke entfernte man rücksichtslos aus ihren Woh¬
nungen, wenn französische Offiziere diese benutzen wollten.
Beamte, vor allem Polizisten, wurden täglich zu Dutzen¬
den ausgewiesen, ihre Gepäckstücke durchwühlt und in den
Schmutz geworfen.

Und alle diese Ereignisse um den 11. Januar waren nur
der Auftakt zu einem Wüten, das an die Gewalttaten des
30jährigen Krieges erinnerte . 121 Deutsche sin- von Fran¬
zosen und Belgiern während des Ruhrkrieges getötet wor¬
den, 148 000 wurden aus ihrer Heimat vertrieben . Die ge¬
samte Welt verurteilte das Vorgehen Frankreichs, aver
keine Hand erhob sich, um uns zu helfen. Dazu rührte sich
noch der innere Feind : Kommunistenaufstände brachen in
Bochum, Dortmund , Gelsenkirchcn und anderen Städten
aus , von den Franzosen nachdrücklich unterstützt. Die
Reichsrcgierung konnte den von ihr proklamierten passiven
Widerstand nicht fördern. Und doch zerschellten letzten En¬
des an der Treue der eingesessenen Bevölkerung alle Pläne
der Feinde.

Der Ruhrkrieg ist als ewiges Schandmal für Franzosen
und Belgier in die Weltgeschichte eingezogen. Gleichzeitig
aber bewies er, was der Deutsche zu leisten vermag, wenn
er den inneren Hader vergißt und sich der Forderung der
Stunde bewußt wird.

i chu l d e n f r a g e, wobei er die Schuldner-Nationen wegen
ihrer Nevisionsforüerungen scharf angrisf. Er erinnerte an
die Kricgszeit, als Frankreich und England flehentlich Ame¬
rika um Hilfe baten. Johnson rühmte die Haltung der Ver¬
einigten Staaten zum Versailler Friedensvertrag , die ein
glorreiches Blatt der amerikanischen Geschichte bilde, da
Amerika keinerlei Kriegsbeute  angenommen habe.
Die übrigen Mächte hätten sich dagegen alles airgeeignet,
was überhaupt möglich gewesen wäre, so daß den Zentral¬
mächten kaum noch ihre national« Existenz übrig geblie¬
ben sei.

Weiter erklärte Johnson , daß bi« Erwerbslosigkeit und
der Fehlbetrag Im Haushalt sowie die hungernden Volks¬
massen es Amerika unmöglich machten, eine Revtsionder
Schuldenabkommen  vorzunehmen . Er brandmarkte
die Finanzpolitik des Bankhauses Morgan und griff Hoo-
vers Vorschlag an, der dahin ging, eine Kriegsschuldenkom-
mission zur Regelung der Schuldensrage zu schaffen. John¬
son wies daraus hin, daß keine Siegernatron auch nur daran
denke, erobertes Land zurückzugeben. Ihr einziges Bestreben
sei vielmehr, die finanziellen Lasten des Krie¬
ges Amerika aufzubürden.

Der republikanischeSenator Reeb  sprach sich gleichfalls
gegen  eine Streichung der Kriegsschulden aus . Er ver¬
teidigte aber das Hoovermoratorium und erklärte, daß Hin-
denburg diesen Schritt eingeleitet habe. Dadurch sei Deutsch¬
land vor dem finanziellen Zusammenbruch gerettet worden.

Die Senatoren Robinson (Arkansas ), Varkley
(Kentucky) und Vandenberg -Michigan ) kritisierten scharf
die säumigen Schuldner Amerikas, insbesondere Frankreich.
Senator Borah  wandte sich ebenfalls gegen eine Schulden-
streichung, befürwortete jedoch eine Schuldenrevtsion.

«-
Dentschland macht von de« Recht des Zahlnngsauffchubs an

Amerika Gebrauch
Wie die Tvlegraphen-Union erfährt , hat Deutschland dem

amerikanischen Schatzsekretär Mills  Mitteilen lasten, daß es
von seinem Recht, die am 31. März fällig« Zahlung an Mixed
Claims (sogenannte gemilcht« Schulden) und Besatzungs-
kosten in Höhe von 83 Millionen RM . aufzufchieben Ge¬
brauch machen wolle.

Deutschland hat damit zum zweitenmal von dem Auf¬
schubsrecht, das tn dem seinerzeit abgeschlossenendeutsch¬
amerikanischen Abkommen ntebergelegt war, Gebrauch ge¬
macht. Bei den Zahlungen handelt es sich um den Ersatz ge-
wisser Schäden und um die Erstattung von Unkosten währen¬
der amerikanischenBesatzungszeit.

Kleine politische Nachrichten
Anhalt fordert ein versassungsänderndes Reichsgcsetz.

Der anhaltische Ministerpräsident hat -er Neichstagsfraktiv»
der NSDAP den Entwurf eines Ermächtigungsgesetzes zu¬
geleitet, wonach den Länderregierungen gestattet werde«
soll, bei ihren Maßnahmen , die sie auf Grund der Neichs-
verordnung zur Sicherung der Haushalte von Ländern und
Gemeinden treffen, von den Grundrechten der Neichsver-
fastung abzuweichen. Die NSDAP bezweckt damit, wie eS
heißt, im Gegensatz zu der Auffassung des Staatsgerichts»
Hofes auch die Gehälter der höheren Staats - und Gemeinde»
beamten entsprechend weiter zu kürzen, ohne daß die wohl¬
erworbenen Rechte der Beamten verletzt werden können.

Oberstleutnant a. D. von Willifen ch. In Berlin verstarb
nach schwerem Leiden der Vorsitzende des Deutschen Schutz¬
bundes, Oberstleutnant a. D. Friedrich Wilhelm Freiherr
von Willisen, Ritter des Ordens pour le merite. Wtllise»
beteiligte sich Ende 1918 an der Zusammenfassung aller
militärischen und freiwilligen Kräfte zur Verteidigung der
Ostgrenze. Er war einer der Gründe des Deutschen Schutz¬
bundes für das Grenz - und Auslandsdeutschtnm, zu beste«
ersten Aufgaben die Durchführung der Volksabstimmung
gehörte.

Französisch-syrischer Staatsvertrag . Der franzüs. Ober-
kommistar tn Syrien wird demnächst die Verhandlungen
über einen französisch-syrischen Vertrag eröffnen, tn dem
die Beziehungen mit der syrischen Republik festgelegt wer¬
ben, da nach einer neuerlichen amtlichen Mitteilung dt«
syrische Regierung nunmehr vollkommen imstande ist, die
verfassungsmäßige Verantwortlichkeit zu übernehmen. Die
Verhandlungen dürften sich voraussichtlich auf der Grund¬
lage des englisch-syrischen Vertrages bewegen.

Brand ans einem französischen U-Boot. An Bord des
französischen Ubootes „Fresnel " brach tm Hafen von Tou¬
lon Feuer aus , daß von der Marinefeuerwehr noch recht¬
zeitig gelöscht werden konnte. Drei Mann der Besatzung er¬
litten mehr oder weniger schwere Brandwunden.

Amerikanischer Hauptbeobachter für Genf. Wie de: Gen¬
fer Berichterstatter des „Daily Telegraph " erfäZrc ist - er
amerikanische Konsul in Gens, Prentice Gilbert , zum Haupt-
bcol achter bet den in der nächsten Woche tn Genf stattsin-
deuden Verhandlungen ernannt worden. Man könn' daher
auch erwarten , daß Gilbert als Beobachter in den Ver¬
handlungen des ISer-AusschusteS für den chiriesi' ch-japant-
schen Streit teilnehmen werbe.

Der Bürgerkrieg in Honduras beendet. Der Bürgerkrieg
tn Honduras geht seinem Ende entgegen. Die Regiernngs-
truppen haben die Streitkräste der Aufständischen auf der
ganzen Linie entscheidend geschlagen. Die drei aufständischen
Generäle haben mit ihren Truppen die Grenze von Nika¬
ragua überschritten und sind dort entwaffnet worden.

Kurznachrichten aus aller Welt
Im Wölfershcimer Betriebe des Braunkohlen -Schwel-

kraftwerkes Hessen-Frankfurt AG. in Oberhestcn stürzte e>n
40 Meter hoher Maschinentum des Kabelbaggers ein. Der
Sachschaden beläuft sich auf etioa 200 000 NM. — In Thü¬
ringen stürzte zwischen Saalfeld und Schwarza ein Flug¬
zeug der Fliegerschule Schwarza ab. Die Maschine wurde
von dem 22jährigen deutschamerikan. Flugschüler Teltich
gesteuert, der mit tödlichen Verletzungen aus der zertrüm¬
merten Maschine geborgen wurde. — Vor einer Strafkam¬
mer des Landgerichts2 Berlin versuchte ein wegen Provi-
sionsschwindel angeklagter Kaufmann sich mit einer Rasier¬
klinge die Halsschlagader burchzuschnciden. Blutend , aber
nicht lebensgefährlich verletzt, brach er zusammen. — Die
Stadt Harburg bei Hamburg hat das Feuerlöschwesen auf
das Schaumlüschverfahren umgestellt, zunächst ist ein Groß-
sahrzeug auf Schaumabgabe umgebaut worden, der Umbau
anderer größerer Spritzen soll folgen. — Nach eurer Mel¬
dung der „Kieler Neuesten Nachrichten" ist die Zollfalm-
dungsstelle in Kiel einem umfangreichen Tabakschmuggel
aus dem Freihafen auf die Spur gekommen. Der Staat soll
um 85 000 NM . an Steuern geschädigt sein. — In einem
Fretwilligenarbeitsdienstlager in Ellerwurth bei W^eme»
(Kreis Wesermünde) wurden rund 60 Freiwillige von der
Grippe befallen, b. h. die Hälfte aller Insassen des Arbeits¬
lagers . — In Rastenburg tn Ostpreußen ist der Fleischer¬
meister Popp unter dem Verdacht der dreifachen Brandstif¬
tung und des Mordes an einem Jungen verhaftet worden.
Man vermutet , daß der Fleischermeister das Kind ermor-
bete, da es ihn bei der zweiten Brandstiftung beobachte:«.
— In den Webereien von Armentieres bet Lille (Frank-
reich) ist ein Streik ausgebrochen. Es streiken etwa 1000 Ar¬
beiter. Ursache des Streiks soll angeblich die Inbetrieb¬
nahme einer großen Maschiir sein, zu deren Ueberwachimg
die Arbeitgeber nur einen einzigen Arbeiter angestellt sta¬
ben. — Stürme haben an der norwegischen Küste wieder
große Verheerungen angerichtet. In Romsdal wurden ganze
Wälder vom Sturm niedergeweht. Mehrere Städte und
Dörfer sind ohne elektrischen Strom . — Bei Ellesmere Port
tn der Grafschaft Chester (England ) ist ein Benzintank
mit einem Inhalt von über 3800 Hektoliter explodiert. Der
Tankdeckcl flog hoch in die Luft und stürzte mit donnerarti¬
gem Getöse wieder auf die Erde nieder. Merkwürdiger¬
weise wurde niemand verletzt. Der ganze Tank bildet eia
Flammenmeer . — Der Kapitän des Eisbrechers „Sedo -v"
teilt mit, daß er die Mannschaft und alle wertvollen Ge¬
genstände des „Malygin " übernommen habe, um den „Ma-
lygin" zu erleichtern und zu heben. Der Kapitän hofft ncch,
ohne Hilfe des zweiten Eisbrechers „Len»; den „Malygin"
flottzumachen. — Auf einer Grube in der Nähe von Tay«
lorville im Staate Illinois ist es nach vorausgegange¬
nem Streit zwischen Grubenarbeitern und Wachposten zu
einer regelrechten Schlacht gekommen, wobei ein Gruben¬
arbeiter sowie die Frau eines Grubenarbeiters getötet rnd
15 weitere Personen zum Teil erheblich verletzt wurden.
— Die Halbinsel Seward auf Alaska wurde von einem
schweren Erdbeben erschüttert, bas noch tn einer Entfer¬
nung von rund 8000 Kilometern in den nordamerikanische«
Küstenstädten-/attle und Spokane tm Staate Washington
gespürt wurd--



Lichtspiele „Bad . Hof-
„Frauennot — Frauenglück ", der Film von der

Beziehung zwischen Mann und Frau , vom Werden des
Menschen , von Freuden und Leiden der Mutterschaft , aus¬
genommen in der Universitätsfrauenklinik in Zürich , gc-
langt morgen Sonntag 2, ö und 8.15 Uhr in den Lichtspie¬
le» „Bad . Hof" in Calw zur Vorführung . lS . Anzeige .»

Wetter für Sonntag und Montag
Abgesehen von Ausläufern der nördlichen Depre 'siin

beherrscht der Hochdruck im Osten immer noch vorwieg :nd
die Wetterlage . Das Barometer ist allerdings wieder im
Anstieg begriffen und für Sonntag und Montag ist, wenn
auch leicht veränderliches , so doch in der Hauptsache trocke¬
nes und auch zeitweilig aufheiterndes Wetter zu erwarten.

*
Stammheim , 7. Jan . Ein stattliches Trauergefolge , wie

solches Stammheim kaum je gesehen, darunter sehr viele
Fremde , begleitete gestern mittag 4 Uhr die sterblichen
Ueberreste . der beiden Oelmüller — Vater und Sohn —
Fritz Härle zu ihrer letzten Ruhestätte . Im Zuge marschier¬
ten der Militärverein , der Gesangverein Liederkranz und
der Arbeiterradsahrerverein . Der Lteberkranz übernahm
während der eindrucksvollen Totenfeier den gesanglichen
Teil . Nach der zu Herzen gehenden Ansprache des Geistli¬
chen wurden mit entsprechenden Nachrufen Kränze nieder»
gelegt von seinen Altersgenossen , den 3 genannten Verei¬
nen und von einem Kriegskameraden . Der Vater erreichte
ein Alter von 79, der Sohn ein solches von 8g Jahren.
Härle sr. überstedelte im Jahre 1881 von Mühlhausen a. N.
mit seiner jungen Frau nach Stammheim , wo er die damals
gut gehende Oelmühle im Tal käuflich erworben hatte.
Nachdem die Hochkonjunktur während des Krieges und - er
Inflation guten Verdienst gebracht hatte , ging das Geschäft
mit dem Abflauen des Anbaues der Oelsaat langsam zu¬
rück. so daß zum Schluß bittere Not in der Oelmühle Ein¬
kehr hielt . Ein gut Teil hiezu trugen auch die über je 1
Jahr dauernden Krankheiten von Vater und Sohn und d>e
damit verbundene Arbeitsunfähigkeit bet. Vor 2 Jahren
feierten die Eltern in aller Stille ihre goldene Hochzeit.
Der betagten Witwe des Vaters und der z. Zt . ebenfalls
kranken und bettlägerigen Witwe des Sohnes mit ihren 2
schulpflichtigen Kindern wendet sich allgemeine Teilnahme
zu . Der Betrieb der Oelmühle ist jetzt eingestellt worden ^ ..

SCB Freudenstabt , 6. Jan . Im Kurhaus St . Elisakerh
weilen zurzeit Reichskanzler a. D . Dr . Brüning und der
badische Staatspräsident Dr . Schmitt.

SCB Küramoos OA . Biberach , 6. Jan . In der Silve¬
sternacht tat sich in der Wirtschaft Linder mit 5 Wagen m
Ort befind ! es fahrendes Volk an einem Faß Bier gütlich.
Wahrend der Alkohol die ersten Wirkungen r"" '" -sachte, ee-
ricten die Handelsleute unter sich in starken Wide "" r ?,t.
Als sich die anwesenden Gäste ein solches Gebaren verba¬
ten und gegen die Streitenden ein ' chritten , war sich sofort
das ziehende Volk wieder einig . Nun ging es gemeinsam
und mit vereinten Kräften vor . Was ihnen in die Hände
kam : Bierflaschen , Gläser und Krüge , schwangen sie g" m
die Nuhestifter und gegen die Fenster der Wirt,u >aft , die
särrtli ''' , wurden.

SCB Upflamör OA . Niedlingen , S. Jan . Mittwoch nach¬
mittag stand das Wohnhaus mit Scheuer des Anton Dreher
in Hellen Flammen . Mit knapper Not konnten die Kühe und
Schweine in Sicherheit gebracht werden , während alle übrige
Fahrnis restlos verbrannte . Das ganze Gebäude ging in
Schutt und Asche über . Auch bas Nachbarhaus von Andr.
Schneider fing Feuer . Die Scheuer ist ganz und das Wohn¬
haus teilweise abgebrannt . Hier konnte wenigstens noch ein
Teil der Fahrnis gerettet werben . Es war Wasser genug
vorhanden , auch war die Niedlinger Motorspritze in kür¬
zester Zeit zur Stelle . Ob Brandstiftung vorltegt , kann noch
nicht mit Bestimmtheit gesagt werden.

SCB Heuberg , 6. Jan . Bei der Jahresschlußseier drS
Militärvereins kam es infolge von Auseinandersetzungen
über die finanziellen Verhältnisse der Darlehenskasse zu
schweren Händeln , die über eine Stunde bauerten . Neben
verschiedenen Leichtverletzten gab es einen Schwerverletzt
-er von Mitgliedern des neugegründeten Roten Kreuzes
auf einer Tragbahre bewußtlos nach Hause gebracht wurde.
Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle.

Turnen und Sport
Fußballkport

FC . Altburg l. — FV . Calw  l . 3 : 8
Im diesjährigen Nothilse sptel,  das verhältnismäßig

gut besucht war , standen sich wieder einmal die beiden Kon¬
trahenten Altburg und Calw gegenüber . Calw zeigte auch
diesmal die beste Leistung und siegte durch sein weitmaschiges,
flüssiges Kombinationsspiel verdient . Die eingestellten Er¬
satzleute ergänzten die Mannschaft vorteilhaft und zeichnen
durch ihr eifriges Spiel mit für den Sieg verantwortlich.
Dagegen waren die Platzherren , wie schon des öfteren , gegen
ihren Partner schlecht aufgezogen . Selbst di« Verteidigung,

sonst der beste Maunschaststeil , »var zeitweise erschreckend un¬
sicher (Silvesterstimmung ?), und auch der Torwart zeigte
erst nach Halbzeit eine bessere Leistung . Das Spiel wurde
von Schiedsrichter St em mle r - Pforzheim in unauffälli¬
ger Weise geleitet . Die erste Halbzeit war Calw die meiste
Zeit tonangebend und erzielte in regelmäßigen Abständen
drei Tore . Rechtsaußen und Mittelstürmer waren die Tor¬
schützen, während Altburg nur einen Lattenschuß seines Mit¬
telstürmers zu verzeichnen hatte . Ein Kopfball desselben
Spielers ging knapp vorbei . Nach der Pause zunächst dasselbe
Bild . Der flinke Gästemittelstürmer erhöht auf 4 : 0. Erst
jetzt wird das Spiel interessant , La auch die Platzherren end¬
lich aus ihrer Reserve gehen und aus dem kürzesten Weg
dem gegnerischen Tor zustreben . Der Halblinke schlägt zum
ersten Male Calws Torwart . Eine feine Kombination von
rechts beschließt Altburgs Mittelstürmer mit dem 2. Tresfer.
Dasselbe wiederholt sich von links , nur daß diesmal der
Halbrechte - er glückliche Torschütze ist. Vorher war noch ein¬
mal Calws Rechtsaußen erfolgreich , der mit einem 5. Treffer
den Sieg der Gäste etwas deutlicher gestaltete.

Urwaldresle in Deutschland
Von Wilhelm Hochgreve.

Urwälder und Nrwaldgctier fügen sich schwer in unser
Zeitalter . Urnatur ohne Raum , weil Volk ohne Raum . Frei¬
lich gehörten in Deutschland schon im vorigen Jahrhundert
größere Urwaldbestände, d. h. von Menschenhand unberührte
wilde Wälder, deren Werden und Vergehen ausschließlich dem
Willen der Natur überlassen ist, zu den Seltenheiten. Nach und
nach entdeckte man verschiedene Wälder, die nach ihrer Ur-
haftigkeit als Urwald bezeichnet werden dürscn und Re
größtenteils unter Naturschutz gestellt worden sind.

Daneben gibt es wohl auch noch viele kleine Waldteile,
die ziemlich unangetastet gedeihen und vergehen und daher
nrwaldähnlich wirken. Hier aber kommt es darauf an, die
größeren, deren Bestand auch auf absehbare Zeit gesichert er-
scheint, einer Betrachtung zu unterziehen. In diesem Sinne
dürfen als letzte Urwälder in Deutschland gelten: Im Bayeri¬
schen Wald ein Waldteil des Arbers und des großen Falken¬
steins, in Württemberg der Sumpfwald im Brunnenholzried,
in de» bayerischen Alpen die Stöllbachau bei Tegernsee, dann
bei Varel im Oldenburgischen der Neuenburger Urwald, ferner
der Hasbruch oder Hasbrook, etwa 25 Kilometer südwestlich
von Bremen, die sich beide durch wundervolle alte Eichen aus-
zelchnen, und der etwa drei Jagen große (ein Jagen umfaßt
etwa 120 Morgen) Urwald Süll im Lüsser Forst nn östliche»
Teil der Lüneburger Heide an der Straße Hermannsburg—
Unterlüß.

Tie Urwälder sind trotz ihrer Sehenswürdigkeit allgemein
recht wenig bekannt. Es ist das einerseits bedauerlich, anderer-
leils erfreulich, denn Urwälder und moderner Verkehr, Auto¬
schlangen und Gesangvereine vertragen sich schlecht. Allen dcn-
lenigen aber, welche die Hehre dieser Landschaft still und
würdig genießen wollen, sei hiermit eine Schilderung der Be¬
sonderheiten dieser abseits der großen Vcrkehrsstraßcn liegen¬
den Gebiete gegeben.

Der Hasbruch,  den man von Bremen über Grüppen-
dühren bequem erreichen kann, wurde durch den Kunstmaler
Millers, der einige der Nieseneichcn dieser bis dahin fast völlig
weltentrückten Stätte gemalt hatte, zuerst der weiteren Oeffeni-
lichkeit bekannt. Kunstmaler als Landschaftsentdecker sind ia
keine Seltenheit. Man denke nur an Worpswede, an viele
Gebiete unserer Mittelgebirge, an Leistikow, der mit der Farbe
eindrucksvoll zu betonen verstand, was zum Teil Theodor
Fontane mit Worten in seinen „Wanderungen durch die Mark
Brandenburg" aufgedeckt hatte. Ucber hundert alte Eichen,
deren viele ein halbes Jahrlausend und mehr überdauert
haben, hat der Hasbruch über wildestem Dickicht verschiedenster
Baum- und Buscharten noch anfzuwcisen. Ihre stärkste har
anderthalb Meter über dem Erdboden 1l Meter Umsang. Sic
ist damit eine der stärksten Eichen von ganz Deutschland und
steht der Riesin von Jvenack in Mecklenburg nicht viel nach.

Von Barel in Oldenburg erreicht man über die Station
Bockhorn den Neuenburger Urwald.  Er besteht auS
teilweise ebenfalls recht mächtigen Eichen, Not» und Hain¬
buchen und Birken, die ein undurchdringliches Dickicht von
Stechpalmen oder Hülsen überragen. Wie Gespenster wirken
zahlreiche abständige Baumrecken, die sich entweder noch auf¬
recht halten oder aber auch schon modernd am B -dcn liegen
oder im Sturz von den Armen eines noch lebe.. .rüstigeren
Nachbars aufgcfangen wurden.

Ter dritte der Urwälder NicdcrsachscnS zeigt ganz anderen
Charakter als jene beiden fast ausschließlich aus Laubholz be¬
stehenden und aus größtenteils feuchtem und nahrhaftem
Boden erwachsenen. Tenn der Süll inmitten des 23000 Morgen
großen Lüsser Forstes, am bequemsten von der Station Unter¬
lüß erreichbar, ist Hcide-Urlaud. Der trockene Sandboden ver¬
mochte nicht, die teilweise recht alten Eichen und Buchen zu so
mächtigem Ausmaß zu bringen. Aber die hier einbesprengtenFichten erhöhen neben Birken und Kiefern den Eindruck des
Urigen dieser wilden „Wohld", und einige von ihnen haben
im Lanke der zwei bis drei Jahrhunderte (höchstes Lebensalter
für Fichten) geradezu phantastische Formen angenommen.
Bemerkenswert unter den Bäumen des Süll ist eine starke
Linde, die etwa um 1650 zum Andenken an die Erlegung deS
letzten Bären , der in den Wäldern der Lüneburger Heide und
ihrer weiteren Umgebung um jene Zeit erbeutet wurde, ge¬
pflanzt worden war. Dieser Bär wird vielfach als der letzte
Nordwestdcutschlands überhaupt bezeichnet, was unrichtig ist.
Ter letzte wurde Ende de- 17. Jahrhunderts an der VirlorS-
höhe im Harz erlegt.

Der Lüß war immer sehr wudreich. Im 18. Jahrhundert
noch veranstalteten die Herzöge von Celle in diesen Wäldern
ihre Hofhctzjagden auf Hochwild, wobei auch noch Wölfe zur
Strecke kamen. Bär und Wolf sind hier längst geschichtliche
Ticrgestalten geworden, aber zahlreich noch ziehen Not- und
Schwarzwild ihre Führten durch die Preißclbeerteppiche des
Lüß und seineu Uruxud._

Geld-,Volks-und Landwirtsch ist
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dounerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachtbof
wurden zugeführt : 5 Ochsen (unverkauft 2), 3 Bullen ?4
(18) Jungbullen , 5 (2) Kühe , 00 (60) Rinder , 154 Kälber,
368 (40) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebeiidqewlcht:

Ochsen:
ausgemästet - -
vollfleischig « -
fleischig . . . .

Bullen:
ausgemästet - -
vollflc' schig - -
fleischig . . . >
Iungrinder
ausgemästet - -
vollslcischig - -
fleischig . - - .
geringgenührte -

Kühe:
ausgemästet - -
vollflelschig - -

5. 1. 3. 1.
Kühe:

5. I.
Pfg. Psg- Pfg-

26—20 fleischig - - - - —

22- 25 qerinqgenährtc. —
— 20—21 Kälber:

jeinste Mast - und
22- 23
20- 22

23—24
21—22
20—21

beste Saugkälber
mittl. Maß - und
gute Saugkälber

30—33

25- 29
geringe Kälber - 22—24

28- 31 Schweine:
— Uber 300PsV. - - —

23—25 23—26 240- 300 Psd. - 39- 41
20—22 20—23 200- 240 Psd . - 38—39— — 160—200 Psd . - 35- 37

20—24
120—160P,d . -
unter 120 Psd . -

33—35
— 15- 18 Sauen . . . . 33—35

3. 1.
Pfg-

11—14
8—10

32- 35

26- 30
22- 24

41—42
41—42
38- 41
30- 39
34—35

Marktverkauf : Großvieh sehr schleppend, Ueberstaudr
Kälber langsam,' Schweine schleppend.

Schroeinepreise.
Buchau a . F . : Milchschweine 14—17 — Bühlertannt

Milchschwetne 8—15 bTuü. — Ehingen a. D .: Ferkel 12 btS
18, Läufer 30—37, Mutterschweine 05—120 — Hemig-
kofeu : Ferkel 12—10 — Horb : Milchschweine 12 biS
22 — Laupheim : Mutterschweine 76—07, Milchschweine
12—17, Läufer 82—40 — Niederstetten : Milchschweine
10—15 — Schömberg : Milchschweine 10—14 —
Reutlingen : Milchschweine 11—20; Läufer 28—3«

*

Di« örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an de«
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Berkehrskosten in Zuschlag kommen. Die Echristltg.

^ ' Eingesandt
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Grober Unfug in der Reujahrsuachtl

Von der Notlage unserer Gemeinde Stammheim war vor
ein paar Wochen zu lesen, daß die Gemeinde kaum noch
zahlungsfähig ist. Sie hat Steuerrückstände wie fast kein«
andere Gemeinde im Bezirk Calw , und der Steuerzählcr
muß es büßen . So gehen zu Neujahr so ein paar mutwillig«
Buben her , um durch scharfe Schüsse das erst renovierte
Kirchturmdach zu demolieren . Wer den Schaden wieder be¬
zahlt , muß jeder wissen. Der Steuerzahler muß das ! Der
Steuerzahler hat die Pflicht zu bezahlen , aber Las Recht zu
verlangen , daß solck>e Bübereien bestraft werden . Wo bleiben
Bürgermeister und Polizei ? Es ist ein ungutes Zeichen für
ein« Gemeindeverwaltung , daß diese Autorität nicht aus¬
reicht, Ordnung zu halten und im „Calwer Tagblatt " zu
lesen ist. daß die Verfolgung der Täter schwer und kaum
möglich ist. Es ist schon so, man läßt ohne sofort polizeilich
einzuschreiten , Buben sich im Sck>arfschl«ßcn auf das Gottc ' -
haus üben , die Steuerzahler könnens bezahlen . Wenn man
auf dem Rathaus keine Zeit hat , kümmert sich vielleicht eine
andere Stelle darum , daß für Ordnung gesorgt wird . Die
Stammhetmer Kirche darf nicht wieder das Ziel scharfer
Schüsse sein.

Mehrere Steuerzahler.
*

Den Einsendern ist bei Absendung ihres Schreibens an¬
scheinend noch nicht bekannt gewesen , daß das Bürgermeister¬
amt Stammhetm di« Angelegenheit unverzüglich dem Land-
jägerstationskommando angezeigt hat . Letzteres hat die not¬
wendigen Ermittlungen eingeleitet.

Die Schristleitung.

Kirchliche Nachrichten
Kath . Gottesdienst

Sonntag , 8. Januar 1033
Sonntag , 8. Januar 1033, Fest der hl . Familie

8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache
0.30 Uhr : Predigt und Hochamt
1.30 Uhr : Andacht.
Montag , 8 Uhr , Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Bcichtgelcgenheit : Samstag 4—A6 , Sonntag 7—S Uhr.

Auf I. März wird in Hir¬
sau oder Tain»2-3-Zimmer-
Wohnung

gesucht.
Angebote unter Sch. 57

an die Geschäftsstelle diese»
Blattes erbeten.

Ich suche
einen zur Landwirtschaft
tüchtigen

Knecht
von 16—18 Jahren

Jakob Kusterer
Vücheubrom »b.Pjorzheim

K4UM-4UL bcttocxkdi pfOlMUki
öilligs ks?c!s:<̂ur>ci
lnss8klei8se
A»um »ko>'». ,«*»»» o»
e»U >t. v»r,ÜK1»^ »»»H V
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Atüh » ^
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V)/« cksamtkt»ict
machen » m0
^»m«r»» i«t»nrlo «- vd »r»

di» vrSiz » «e

3.85

Wiltisrmonlei
tüss M0^ «rn»
^«ev«n. mit I<»lm»rn»n
smo n»Ln»»tro»rN«Sr«t^
1»? G16.50

»l« r»iN1o. NOmmySlN-
Vvar», out » ?»h-

tosm»mo«r»r»' y«mu»1»ri

19.50
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1.75
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" i1^ ml»oekrzo »no «1«r
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tlqom , d1»v»m 0r » .1

1.65
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tÜr L»11r, mit
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1.65
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M'ß vo l»r NÜ
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0.78
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Mmtl.öekanatmachungeu
§rllllk«ar-e!issAle Calw

Der neue Kurs
beginnt am Dienstag , den 10. Januar 1033.
Handniihen und l 8Uhr(Elekiri-
I. u. II. Kurs Maschinennähen s zitätswerk)
I. Kurs Kieidernähen 8 Uhr (Zollamt)
II.  und III. Kurs Kieidernähen '/>0 Uhr (Zollamt)
Nachnittaqskurse werden in allen Fächern ab-
gehalten. Wertere Anmeldungen am Montag, den
9. Januar nachmittags bei der Schulleiterin.

Der Abendkurs beginnt am Dienstag , den
17. Januar abends V»8 Uhr im Elektrizi¬
tätswerk.

Lalw , den7. Januar 1933.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Stadtgemeinde Calw.
z » dem am nächsten Mittwoch »de« LI . Jan . 1933

pattsindenden

MH-lllld
Schlveillelillirkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheit-polizeilichen Bedingungen sind

rinzuhallen . Die Ediweinehänvler haben dis zur Bornnhme
der tierärztlichenUntersuchungder Schweine bei ihren Kor¬
den und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet
werden dürsen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Allhengstelt
Die Gemeinde kaust einen jüngeren schönen

ZilWrren
Angebote sind zu richten an das

Bürgermeisterautt.

Gärtringen

Am Mittwoch, den 11. Januar 1933
kommen aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf:
Baustangen:

392 Sternstangen,
623I.. 373 II.. 13 III.»344 IV. Und 23 V. Klasse.

Hopfenstangen:
13? I. und 104 II. Klasse.

Zusammenkunft vormittags 10'/« Ahr
an derKreuzungDachtelmerAllee —Decken-
psronnerftratze.

Bürgermeisteramt : König.

ZWilgsversieigerulig.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsolle» die auf Mar¬

kung Bad Lieben zell kelegeiien, im Grundbuch von Bad
Lievenzell, Hejt 3ll , Abteilung I, Nr . I , 2, 3 zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus den Namen des
Kart Lutz, Keltenmachers in Bad Liebenzell
eingetragenen Grundstücke:

ErmeinderäiUche Schätzung
vom 2t. Okiober IVWr

Geb. Nr . 261, 261 ». 2 » 24 gm. Wohnhaus,
Schuppen und hosraum

Geb. Nr . 2Sl/t . — » lgqm , Gartenhalle in
Parz . Nr . 82

Geb. Nr . 261 a/1, — s OS qm, Geflügelhaus
in Parz . Nr . 82

Parz . Nr . 82. 17a 47 qm, Baumwiese an der
Schömbergerstraße

Parz . Nr . »3. 1a 21 qm, Gemüsegarten aus
dem Weiher

Parz . Nr . 795,8 a 09qm, Acker im Eichenhardt

14800 RM.

200 NM.
200 R M.

IS200RM.
am Samstag , dm, 14. Januar 1933 , vorm . 10 Uhr
aus dem BezirksnolariatBad Lievenzell veriteigrrt werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
»in Termin statt.

Bad Liebeuzell , den8. November 1932.
Kommissär : Katz.

ist ss , wslcks 2situng 8 >s ru Ikrsr

^nrsigsnvrsrbung ksranrisksn wollsn

Islsacks ist , claS ^ nrsigsnwsrbung
nur dann Erfolg verspricht , wenn sis

in « insm LIstts srtolgt , riss vinsn

ksutkrsttigsn Leserkreis bssitrt.

IllMlereii Ile Illl „cilver Mllltt " !

Talw , den 6. Januar 1933.

Todes-Anzeige

Tieferschüttert geben wir bekannt, daß mein
lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater, Großvater , Urgroßvater und
OnkelIch.§r.Settillger

Landwirt
uns gestern mittag an den Folgen eines
Echiagansalics im Alter von 73 Jahren ent¬
rissen wurde.

In tiefem Leid:
Mina Oettinger , geb. Renz
Biktor Oettinger mit Frau Helene » geb.

Stöcker, Schorndorf
Alfred Oettinger mit Fra « Emma » geb.

Echeiseie, Unlerkochen
Walter Oettinger mit Frau Anna , geb.

Gönnenwe>n, Schorndors
r la , Oettinger »Witwe, Böblingen
Emltie Gnamm mit Gatten Eugen . Stutt¬

gart
Lina Sichler mit Gatten Adolf , Tuttlingen
Emma Köhler mit Gatten Ernst, Böb¬

lingen
Acht Enkelkinder «nd ein Urenkel.
Beerdigung Eonntaa , den 8. Januar , nach¬
mittags 2Ühr ad Trauerhaus durch die Stadt.

Lrökknung
V/ir deedren uns, der verten Bin vvknerscdskt von Itter

and voaz -exeiiÜ mitruteilen , dsü vir di« sildeksnnte

MMstciilllt r . IMIN II. Itetrzekel
mvsil lelnsck

übernommen Kaden und am ^

XliMllls. llen7.v. 5oimillg.lleilS.MMll .7.mit
la Netrelsuppe «

Im ^ usscksnk (Iss beliebte 8cbvsden-
drSu belebt, reell« V/eine, xuten u. billigen

dbttagstisck , reicnbaltige Vesperksrie.
Ls vird unser Bestreben rein, unseie verten OSste

stets rulrieden ru stellen und bitten vir um geneigten
2u»pruck.

^äolk « sei krsa.
kür dos mirvSkrend Isnger Isbre entgegengedrsebte

IVolllvollen danke icb allen meinen (lasten , Kunden
und lieben Bekannten berrlicb uncl ditle, dasselbe suck
meinen dlacktolgern devabren ru vollen.

dlia » Opkerkuok.

Heile Smstiig Md mlsle » Sssnills
halte ich

Metzel-Suppe
«nd lade hiezu höflichst ein

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft

Badstraße

Der MsMekimiil
.RisSums"SberrelLkiibM

bringt am Sonntag , den 8. Januar 1933 im Saalba«
-um »Hirsch- aus vielseitigen Wunsch seine

Theaterstücke
zur nochmaligen Ausführung

wozu höflichst einladet
der Verein.

SaalSffnnng 3 Ahr Beginn 3 Uh«

5le sekSülren slek selbs»,
venn 8ie eine 2enung ballen, die nickt In der
bage ist, 8ie mit d «i» tVirtscbsltstragensul dem
Laulenden ru kalten, die tür 8ie und Ikre Virt-
aciisit in Betrackt kommen.

Vor Ledsilen dewodren 8le sled,
vena 8ie eine Leitung lesen, die ein genaues
Lpiegeidild des gessmlen IVirlsckaltsiebens des
Lernks gidl. Darum deslellen 8ie das »Oalvver

das 8ie über alle Vorkommnisse im
Lerirk unlerricklet.

Beterlmen-lmdMilililr.
Gl VereiaEalw S>

Unser Ehrenmitglied
Kamerad

Io - MllLeliiiiger
ist gestorben. Beerdigung
Sonntag nachmittag 2 Uhr
vom Träuerhaus aus . Die
Kameraden werden gebeten,
sich zahlreich zu beteiligen.
Trommler- u. Psriserkorps
geht mit. — Sammlung
>/,2 Uhr bei

Vorstand Reichmann.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬
bietend gegen bar versteigert
Montag , 9. 1.» 9 Uhr in
Stammheim : 4 leere Most,
sässer, l Mostbütte. ferner:
1Epiegeischrank, 1 vollstän¬
diges Beit , 1 Eosa Plüsch,
1Nühinajd >ine„Kayser' ocr-
senkbar. Um 18 Uhr in
Simmoz reim: iPaar Läu-
skrschwclne, sernerl Niuller-
schivein, 13 Ferkel. 1 Break,
2 leere Moslsüsser. 2 ovale
Fässer mit Most. 1 Eosa mit
Veberdezug. l Nähmaschine
Junker u. Ruh . Znjamimn-
kunst jeweils beim Rathaus.

Ger .-Dollz .-Stelle.

Lettin EM.
Am Montag » den 9. Ja»
nuar , nachmittags 2 Uhr

bei Kollege Ereuzberger
zur »Linde- . Pünktliches
und oollzäkiiges Erscheinen
aller Mitglieder erwartet

der Ausschuß.

so
üegisrlg IsIckisKlncl
»ul das dvv -brta und i>»-
KSmmIick» blust»nn>lttel.
Di. st. rk«rmSbigtsnBr. ir»
«rloubsn »uck in «tsr dlot-

rt« , »tindipen 6 »-
br«uct> d«e «okt. n

Ueatel 35
Oo »s 4V lind 75
2u ksden bei : bleue Xpo-
Ikeke Ik . tlsrtmaan ; ^ lle
^potkeke kr . L. keickmann;
llitler-vrogerie ;Buxentts^d;
tterm. tISuüler; kr . l-ampsr-
ter; VViik. 8»cks; L»rl 8ervsx
Dec1tenp1ronn :L»r!l)vn-
gas; ät.üulde;Leldttagen:
üotti . 8ckvarr ; Islnscl »,
Xpolkeke IV. VV. gner und

vo Plakat» siektbar.

Suche
aus l . Februar fleißige»

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , da»
kochen kann, in gutem Hause
gebient hat, und die bereit
Ist später mit in dir Schweiz
zu gehen.

Frau Otto Georgii
Bischosftraße

Liedelsberg
Verkauf « e. w. über»

zählig, fehlerfreie 8jährige

Fuchsstute

l.lllMeleSMiwIIiik.ciildi
8o »»i»tk»x , 8. Fklvusr , 7, 5 und 8- lldr

Das xrSüte Lreiznis seit Bestellen der Kioematogrspkie

kiMlinot>kkillieüSlilclk
Oer küm von der Beriekung rviscken bäsnn
und krau — Vom werden des bäensckea
Von Leiden und kreudea der dlutterscnait

M kllkliMeliAliiiMIieiN Vortrag
^ag « »dUeI »a Bnkei » Irelasu Lstrltt.

L^ß/sIP̂ S , ctsn7. ösnuur
ctsn8. ösnusr

im

<i k o 5 5

liotel WlHiom/ caliii

I. iirilt ! i>oktMeliicall,,«lll
ttrieilllMiiMkkiMii
.MroüiIa"Aot!gllrt->t.!il.v.cllIio
8onnt»x, den 8»llamisr, nackm. Zvkr ln der lurnkalle
vnkostendeitrax : Z0 kkennix, Brverbsloso 18 ptennie

WlikiirkBiirWtSWtzkiilillllS
hklilk Eamiiag »ad morgkii Soiialiig

Zum ersten Mal!

Mhesska«i!Spätzle
Es ladet höflichst ein

3 . Bauz.

«viel Lüler/ vaill-leveiirell
Lonutaz R Lw ^ -0

Vslwurrktuiü
dir schmerzlindernde Einreibung bei Rheuma , Gicht»

Ischias , bei Verstauchungen , Verrenkungen.
Zeugnis : . Ich bestätige mit Dank , daß ich von meinem
Ischiasjchmerz in kurzer Zeit durch die Einreibung

von Vettwarrllettd geheilt wurde."
Große Fl . Mk . l .70: Spez. Doppeistark Mk . 2.56

Zu haben in den Apotheken zu Ealw .TeinachLLiebeuzeu«

llke 8 >e einen

vertrauter Einspännrr.Tau»
sche auch an junge Zug¬
ochsen.

Karl Hanselmann

DruckauktraZ
nack su8ivSrts vergeben, kragen 8ie äock bei uni
an, ob vir Sie nickt vorteilhafter decileneo können

„? s8l »1att " - vULeI »ckru <Lerei
Lernsprecker I4r. 9 OallV LellerstrsLe KIr. 23

Carl Serva
Fernsprecher 129.
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